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11.12.2015: 5 Mitglieder des alten Parteivorstandes der DKP haben sich mit einer Erklärung
zum  Ergebnis des 21. Parteitags der DKP vom 14./15. November 2015 zu Wort gemeldet.
Darin stellen Detlef Fricke, Uwe Fritsch, Bettina Jürgensen, Leo Mayer und Volker Metzroth
fest, dass der erste Teil dieses Parteitages die Partei noch tiefer gespalten zurücklässt. Mit der
Annahme des Leitantrages und der Handlungsorientierung habe die Mehrheit des Parteitages
eine grundlegende Richtungsentscheidung über die Politik der DKP vorgenommen. Beide
Dokumente weisen in wesentlichen Teilen eine Abkehr vom Parteiprogramm aus dem Jahr
2006 auf. Dies mache sich an folgenden Punkten fest: Der im Parteiprogramm erarbeiteten
Vorstellungen vom Weg zum Sozialismus, vom Kampf um fortschrittliche Reformen, um
dadurch perspektivisch Schritte in Richtung einer sozialistischen Gesellschaft zu gehen, werden
durch die neue Ausrichtung als reformistisch abgetan. In dem beschlossenen Leitantrag werde
der Austritt der BRD aus der EU gefordert, werde die DKP nun als marxistisch-leninistische
Partei definiert und eine Neuausrichtung des Organisationsverständnisses vorgenommen.

      

Der Vorschlag des PV für den neuen Parteivorstand und das Ergebnis der Wahlen auf dem
Parteitag zeige, dass man jedenfalls auf PV Ebene nicht mehr mit Kritikern der Politik der
PV-Mehrheit reden will. Die Chance, in den nächsten Jahren weiter über die Zielrichtung und
Inhalte der Partei zu diskutieren und gemeinsame Wege zu finden, wurde vertan. Stattdessen
wurden Beschlüsse gefasst, die einen großen Teil der Partei nicht repräsentieren und die
Gefahr bergen, dass weitere Genossinnen und Genossen die Partei verlassen werden. Um das
zu verhindern, werden sich die Unterzeichner auch weiterhin kritisch mit den Ergebnissen des
Parteitages auseinander setzen und Wege für die Zukunft diskutieren, wie auf der Grundlage
des Programms aus dem Jahre 2006 die Arbeit weiter entwickelt werden kann

  

Die gesamte Erklärung von Detlef Fricke, Uwe Fritsch, Bettina Jürgensen, Leo Mayer und
Volker Metzroth im Anhang
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